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Hof -Nnfagr .

Wegen Ablebens Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Herzogin
Irkakrrina Micharlowna von Mecklenburg-
Strrlitz , geb . GrotzfirrMn von Rutzland , legt
der Großherzogliche Hof auf die Dauer von 10 Tagen ,
vom 16 . bis 25 . Mai einschließlich , Trauer nach der

4 . Stufe der Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1894 .

Großherzogliches Gberkkammerherrn - Ämt .

Freiherr von Gemmingen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 9 . Mai 1894 gnädigst geruht , den 1 . Staats¬

anwalt Dietz beim Landgericht Mannheim infolge seiner

Ernennung zum Reichsgerichtsrath auf den 30 . Juni
d . I . aus dem Großherzoglichen Staatsdienste zu ent¬

lassen .
Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts vom 11 . Mai d : I . wurde

dem charakterisirten Kanzlersekretär Franz Josef Neber -

rhein bei der Staatsanwaltschaft Mannheim die etat¬

mäßige Amtsstelle eines Kanzleisekretärs bei genannter
Behörde übertragen .

Mcht-Nmtlicher
Karlsruhe , den 16 . Mau

Voraussichtlich schon morgen wird im ungarische « Äb -

geordnetenhause die Civilehevorlage zum zweitenmale zur;
Berathung kommen . In einer gestern Abend abgehaltenen
Versammlung der liberalen Abgeordneten entwickelte der

Ministerpräsident Wekerle die Absichten der Regierung ? irr

Bezug auf die Ehegesetzgebung . Er erklärte , die Re¬

gierung halte gegenüber der Abstimmung deS Oberhauses
die Civilehevorlage aufrecht . Sie stütze sich hierbei auf
die große Mehrheit des Abgeordnetenhauses , sowie auf
die einmüthige Haltung der öffentlichen Meinung Ungarns .
Sie werde demzufolge den Gesetzentwurf von neuem dem

Abgeordnetenhaus « vorlegen . Sobald das Abgeordneten¬
haus der Vorlage wiederum zugestimmt hat , werde an

die Regierung die Pflicht herantreten , nach denjenigen
Garantien zu suchen und diejenigen konstitutionellen Mittel

zu ergreifen , welche die Annahme der Vorlage im Ober¬

hause sichern. Die Regierung werde , noch bevor die

Vorlage zum zweitenmale an das Oberhaus gelangt , die

erforderlichen Vollmachten von der Krone erbitten . Herr
vr . Wekerle schloß mit der Erklärung , er sei überzeugt ,
die liberale Partei werde wie bisher so auch künftig die

Regierung in ihren Bestrebungen unterstützen . Die Rede

wurde mit oft wiederholten Eljen - Rufen ausgenommen
und einstimmig versicherte die Partei den Ministerpräsi¬
denten ihres wärmsten Vertrauens . Aus der Erklärung
des ungarischen Ministerpräsidenten scheint hervorzugehen ,

daß Herr vr . Wekerle bei seiner jüngsten Anwesenheit in

Wien noch nicht diejenigen Zusicherungen , die er in Bezug

auf die zweite Abstimmung des Magnatenhauses über die

Civilehevorlage für nöthig hält , vom Kaiser erbeten und

erhalten hat . Das dürfte auch bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge natürlich sein ; bevor das Abgeordneten¬
haus die vom Magnatenhause niedergestimmte Vorlage
zum zweitenmale angenommen hat , können wohl keine

förmlichen Schritte geschehen, die sich auf die wiederholte .

Berathung der Vorlage im Magnatenhause beziehen .

Mit dem gestern gerüchtweise gemeldeten Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen Portugal und Brasilien
hat es seine Richtigkeit . Den brasilianischen Vertretern
an europäischen Höfen ist folgende amtliche Depesche zu¬
gegangen : „Der Marschall hat die diplomatischen Be¬

ziehungen mit Portugal , abgebrochen , und dem Grafen
Paratz , Vertreter Portugals in Rw de Janeiro , sowie
dem GesandtschaftSpersonak ,dw Päfse zugestellt ; die

Brasilianische GesandtschDt -. i» Zflsabon wurde abberufen . "

Eine Mißstimmung zwischen den beiden Staaten war schon
dadurch hervorgerufe » worben , daß man in Rio de Janeiro
glaubte , die portugiesische Regierung oder die Komman¬
danten der vor Rio de Janeiro liegenden portugiesischen
Kriegsschiffe ließen den brasilianischen Aufständischen eine

gewisse Begünstigung angedeihrn ; bei der Beendigung
des Aufstandes fand esu großer Theil der brasilianischen
Aufständischen dann Mguutllch auf den portugiesischen
Schiffen Aufnahme und ehe die beiden Staaten sich dar -

, über verständigem kopnttw, , Ms mit den Gefangenen
geschehe« sollev 'gÄaitgM Mi letzteren , zu entfliehen ,

i was man in Brasilien wiederum , der portugiesischen Regie¬
rung jtt's SchuMuch schrieb . Wenn sich jetzt der Konflikt

. ^zwischen beiden Styäteir dnrck die förmlich « Ausweisung
des -portugiesische « Gfstukdkkr . aüS ' Miv ? de Janeiro zu-

sp
'
itzl , so .«Lrai «M Mu uaMrnchA AHfeHoch mch^ den

Arftgsfgll daraus zu bMWen ^ MeftM davWL ? daß
' Brasilien und Pvrtogslckekie - Ursachs hcweu . sich gegen -

. selM . SchlimmeS zuzufügen,, , fehlt eS ' gerade jetzt beiden

Theile ». sehr empfindlich äv dem/ watz wtjv als die aller¬

erste Bedingung der Kriegführung anzuseheu gewöhnt ist.
Auch hat der Abbruch diplomatischer Beziehungen in
Amerika nicht ' ganz die ernstliche Bedeutung wie in

Europa . Die Vereiüigteu Staaten von Nordamerika

entledigten sich vor zwei Jahren des englischen Gesandten ,
dem man vorwarf , in amerikanische Wahlangelegenheiten
eingegriffen zu haben , und die Bereinigten Staaten er -

suhren selber AehnlicheS, indem die chilenische Regierung
den nordamerikanischen Gesandten Egan , der bei der

Revolution in Chile bloßgestellt worden war , bei Seite

schob,,
' " "

-_ —

<, Deutschland .
* Berlin , 15 , Mast Seine Majestät der Ka iser weilt

heute in Pröckelwitz beim Grafen zu Dohna , einer Ein¬

ladung de» Grafen zur Rehbockpürsche Folge leistend .

Ihre Mäjestät/die Kaiserin hat sich heute Abend zum
Besuche Allerhöchsiihrer Schwester , der Herzogin Frie¬
drich Ferdinand von Schleswig - Holstein - Glücksburg , nach
Grünholz begeben.

— Der Kommandant von Berlin , Oberst v . Natzmer ,
ist zum Generalmajor , sowie der Kommandant des Kaiser -

lichen Hauptquartiers , Generalmajor v . Plessen , zum
Generallieutenant und Generaladjutanten ernannt . Ferner
wurde dem Kommandanten von Straßburg , General¬
major Leo , der Charakter als Generallieutenant verliehen .

— Mit dem heutigen Tage erreicht die provisorische
Regelung der Handelsbeziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und Spanien ihr Ende ; es treten
für die spanische Einfuhr nach Deutschland die Sätze des

deutschen autonomen Tarifs und sür deutsche Einfuhr
in Spanien die Sätze des dortigen Generaltarifs in Kraft .
Das Wolff '

sche Telegrammbureau berichtet aus Hamburg :
„Eine hiesige große Firma , welche zu Spanien bedeutende
Handelsbeziehungen hat , wandte sich mit dem Ersuchen
an das Reichskanzleramt , Auskunft darüber zu ertheilen ,
ob das Handelsprovisorium mit Spanien verlängert werde
oder nicht . Vom Reichskanzleramt traf sofort die tele¬
graphische Meldung ein, daß daß Provisorium am heutigen
Tage abläuft und der autonome Zolltarif nunmehr in
Kraft tritt .

" So bedauerlich es im Interesse der am
deutsch-spanischen Waarenaustausch betheiligten Geschäfts¬
leute sein mag , daß der deutsch -spanische Handelsvertrag
nicht vor Ablauf des erneuerten Provisoriums in Kraft
treten kann , so findet das Verhalten der deutschen Reichs¬
regierung in der Presse doch ungetheilte Zustimmung .
Seit dem 1 . Februar 1892 , dem Tage , an welchem der
frühere Vertrag mit Spanien außer Kraft tritt , hat sich
das Deutsche Reich nicht weniger als zehnmal zu pro¬
visorischen Vereinbarungen in einem für Spanien ver -

hältnißmäßig sehr günstigen Sinne bereit gefunden , und
vielleicht wäre die Vereinbarung vom 30 . Dezember v . I .,
welche zunächst für einen Monat abgeschlossen, dann bis
31 . März ausgedehnt und schließlich bis 15 Mai ver¬
längert worden war , noch einmal verlängert worden , wenn
die spanische Regierung sich in der Lage befunden hätte ,
das Inkrafttreten des neuen, am 8 . August v . I . in
Madrid Unterzeichneten und vom Deutschen Reichstage
angenommenen Handelvertrags innerhalb dieses Termins
in sichere Aussicht zu stellen. Das war nicht der Fall ;
vielmehr zeigten sich die Gegner der Handelsvertrags¬
politik in den spanischen Cortes bemüht, die Erörterungen
über den Handelsvertrag nach Kräften hinauszuziehen ,
um denselben womöglich zu Fall zu bringen . Uebrigens
glaubt man nicht, daß es zu einem Zollkriege kommen
werde , vielmehr scheint das spanische Ministerium Sagasta
darauf zu rechnen, daß entweder die schutzzöllnerische Hoch -

fluth in Spanien sich verlaufen oder die Regierung den
Angriff der Schutzzöllner abschlagen und die Genehmigung
des Handelsvertrags von den Cortes erlangen wird .

— Wie aus der schottischen Hauptstadt berichtet wird ,
hat die Abtheilung des deutschenUebungSgeschwaders ,
die in den letzten Tagen dort vor Anker gegangen war ,
Edinburg wieder verlassen und ist nach Bergen ab¬
gefahren .

— Dem gestern hier eröffneten Fünften Interna¬
tionalen Bergarbeiterkongreß wendet man im
Publikum wenig Interesse zu. Gekennzeichnet wird der

Nachdruck »erb»««» .

Dresdener Plauderbrref .
Von Eugen Jsolani .

Es kommt nicht fetten vor , daß sich die theatralische Muse im

Sommer in Dresden beinahe wohler befindet , als in der eigent¬

lichen Theatersaisov . Die im Sommer im hiesigen Restdenztheater

gastirevden Gesellschaften — das eigentliche Restdenztheater -

ensemble pflegt außerhalb Dresdens zu gastiren — boten uns in

der Regel in jedem Jahre ein interessantes Sammelsurium von

Lust - und Schauspielen » die auS irgend welchem Grunde vom

Hosthcater ausgeschlossen blieben . In diesen Tagen begann ,

nachdem die Direktion Karl mit dem erfolgreichen Schweighoscr -

Gastspiel die Wintersaison beschloß , Herr Direktor E . M .

Mauthner die Sommersaison . Herr Mauthuer ist in Dresden

kein Unbekannter . Er hat hier schon in mehreren Sommersaisons

vor einigen Jahren hübsche Erfolge aufzuwcisen gehabt , und wie

er den Dresdenern einst Wildenbruch 's „Ouitzows
" in einer vor '

trefflichen Darstellung vorführte , so jetzt den hier ebenfalls noch

unbekannten „Neuen Herrn " desselben Dichters .

Noch anderes Neues in theatralischer Hinsicht steht uns bevor -

Dresden soll eine „Freie Bühne " erhalten . Aus welchem Stand¬

punkt man auch immer den Werken der modernen Richtung

gegenüberstehen stehen mag , eine gewisse Anregung kann man sich

von der Begründung eines solchen Vereins in Dresden versprechen .

ES ist nicht zu leugne » , daß man in Dresden den Aufführungen

moderner Stücke mehr Schwierigkeiten als an vielen anderen

Orten entgegenstellt . Unter dem vorigen Polizeidirektor Schwauß

waren die Schwierigkeiten oft unüberwindlich . Ich erinnere mich

noch , daß der verstorbene Felix Lüpschütz zu erzählen pflegte , wie

er, als er vor ein paar Jahren hier Robert Kohlrausch 'S „Gol¬

denes Kalb " im Restdenztheater zu Aufführung brachte , um jede

Zeile deS Stückes mit der Polizei riügen mußte . Unter dem

derzeitigen Polizeipräsidenten Maitre ist die Theatercensur eine

mildere geworden . Jbsen
's „Gespenster

" , die vor ein paar Jahrm

nach einmaliger Aufführung durch die Meininger verboten wurden ,

konnten jetzt unbeanstandet gegeben werden , Sudermann 's „Hei -

Math " hat zahlreiche Aufführungen erlebt , so sehr auch der

„Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit " dagegen zu

agitiren versuchte und sogar von einem Tbeile der Dresdener

Theaterkritik unterstützt wurde . Aber Gerhart Hauptmann
'S

„ Hannele
" mußte Plötzlich nach einigen Ausführungen vom Re -

pertoir abgesctzt werden und wurde nur bin und wider in Nach¬

mittagsvorstellungen gegeben . An öffentliche Ausführungen von

Max Halbe 's „Jugend "
, von Gerhart Hauptmann

'S „Weber " ,

Sudermann 's „Sodoms Ende " ist nicht zu denken . Ohne mich

für öffentliche Ausführungen dieser Stücke irgendwie ereifern zu

wollen , finde ich es doch begreiflich , daß ein großer Theil deS

gebildeten Publikums die Wirkung dieser Stücke von der Bühne

aus kennen lernen möchte .
Aber die Dresdener „ Freie Bühne " würde doch kaum der

Gründung werth sein , wenn sie sich darauf beschränken wollte ,

die bereits bekannten , in Berlin aufgeführten Stücke in Dresden

vorzuführev . Nebenbei soll dies natürlich auch geschehen . Vor

allem aber soll noch unausgeführten Stücken durch diesen Ver¬

ein der Weg zur Oeffentlichkeit gebahnt werden . Als ursprüng¬

licher Anreger dieser Idee wird der Geheime Regierungsrath
vr . v . Seidlitz genannt , der Vortragende Rath beim Kultusmi¬

nisterium sür das Reffort der Sammlungen für Kunst und

Wissenschaft , derselbe , der auch den Ankauf einer Anzahl Werke

der modernen Kunstrichtung ( llhde , Klinger ) für die Dresdener

Galerie durchsetzte. Bon anderen , die an der Gründung dieser

„Freien Bühne " noch partizipiren , werden genannt : Karl Gjel -

ierup , der hier lebende Däne , dessen in Dänemark mit vielem

Erfolg aufgeführte Stücke „ Hermann Nandel " und . Wutborn "

vielleicht dadurch in der Dresdener „Freien Bühne " ihre Erst¬

aufführungen in Deutschland erleben werden , ferner der hier

lebende Italiener Baron Cocella , der sich selbst auf der Bühne

noch nicht versucht hat . Ein kleiner Einakter von ihm soll erst

demnächst hier auf der Hofbühne aufgeführt werden .
Ein iuhaltvolles Werk eines jungen Dresdener - , ein modernes

Schauspiel » „JkaruS " von Viktor Naumann » geht demnächst an

der Berliner Hofbühne in Scene . Viktor Naumann gehört jener
alten Dresdener Künstler « und Gelehrtenfamilie an , deren

bedeutendstes Glied der im vorigen Jahrhundert lebende Kom¬

ponist Johann Gotttteb Amadeus Naumann war , der zahlreiche
Over » und Kirchenmusiken schrieb . Dies war der Urgroßvater
Viktor Naumann 's , sein Vater aber war der Komponist und

Musikgelehrte Emil Naumann , der vor fünf Jahren in Dresden

starb , nachdem kur , vorher seine Oper «Lorelev " über mehrere
Bühnen gegangen . Eine hübsche Talentprobe hat Viktor Nau¬

mann erst kürzlich auf dem Gebiete der epischen Dichtung ab¬

gelegt . Ei » hochinteressanter Roman deS Dichters : „Himmlische
und irdische Liebe " , erschien soeben im Verlage von Heinrich
Minden . Dresden und Leipzig , ein Werk , das durch seine
psychologische Vertiefung deS Helden berechtigtes Aufsehen erregen
muß . Die Art und Weise , wie der Dichter sich in die Seelen¬

regungen eines von seinem Weibe betrogenen Professors ver¬

senkt , der mit aller Macht seine unwillkürlichen Erregungen
niederzuzwingen sucht» weil sie sich nicht mit seinem philosophischen
System decken , erinnert in der ungemein geschickten detaillirten
Schilderung deS Seelenlebens des in den Wahnsinn getriebenen
Gelehrten an den Franzosen Bourget . mit dem Viktor Naumann
auch in der Wahl seiner Stoff - mancherlei Achnlichkeiten hat .

Doch zurück zu unserer Dresdener Hofbühne ! Der neue
Intendant gibt tagtäglich den Dresdenern Gelegenheit , sich Über
unser Theater zu unterhalten . Zunächst scheint sich eine voll¬
ständige Umwandlung des Personals zu vollziehen , insbesondere
bei der Hofoper . Nachdem Fräulein Reuther bereits ausgeschiedea
ist . verlassen nunmehr demnächst nach und nach die Dame »
Brüning , Camil , Löffler , ferner Herr Hosmüller und vom Ballet
Fräulein Hvfschüller unsere Hofbühne . Frau Schuch pocht auf
ihren Schein , der sie , wie man hört , noch bis zum Jahre 1898

an die Hofbühne fesselt gegen eine Gage » die in diesen vier

Jahren insgesammt gegen 100000 M . betragen soll . Zahlreiche
neue Engagements sind erfolgt . Ein Tenorist , Herr Cronberger
vom Braunschweiger Hoftheater , gastirte soeben , leider unter sehr
ungünstigen Auspizien . Der Künstler traf indisponirt in Dresden



Kongreß durch die Aeußerung Legien 'S , daß die Orga¬
nisation der Bergarbeiter nicht lediglich bezwecke , den

Hunderttausenden , die sie vertrete , zu einer besseren Lage
zu verhelfen , sondern daß vielmehr auch diese Organi¬
sation eines der mächtigen Werkzeuge sei , um dereinst die

jetzige Gesellschaftsordnung zu beseitigen .

Oesterreich -Ungarn .
^ Wie » , 14 . Mai . Im Vordergrund des allgemei¬

nen Interesses steht noch immer die Situation , welche
in Ungarn durch die Ablehnung der Civilehe im Magna -

tenhauS geschaffen worden ist . Der ungarische Minister¬
präsident ist sofort nach erfolgter Ablehnung der Vor¬

lage nach Wien gekommen , ist in anderthalbstündiger
Konferenz von Seiner Majestät dem Kaiser empfangen
worden und hat dann sowohl mit dem Grafen Kalnoky
wie mit dem Finanzminister v . Plener konferirt ; was er

nach Budapest zurückbrachte , wird sich sehr bald zeigen .
Zunächst scheint er die Hoffnung zu hegen , das Magnaten¬
haus werde , wenn der Gesetzentwurf zum zweitenmal
und , wie er hofft , mit noch stärkerer Majorität vom Ab¬

geordnetenhause angenommen wird , nicht einem solchen
zweiten Votum widerstreben ; ob diese Zuversicht eine

begründete ist , wird sich alsbald zeigen und jedenfalls
dürfte noch im Laufe der Woche das Schicksal der Civil¬

ehe entschieden sein.
Im österreichischen Reichsrath sind , nach einer

wohl noch sehr heißen , aber doch ungewöhnlich kurzen
Debatte , die Balutavorlagen in zweiter und dritter

Lesung angenommen worden und ist damit ein weiterer
bedeutsamer Schritt zur Ordnung unseres Geldwesens
vorwärts gemacht , bedeutsam auch schon deshalb , weil
dem Ausland jetzt auch die letzten Zweifel an dem vollen

Ernst der Reform schwinden mußte . Die Einsernoten
werden alsbald in der Summe von 200 Millionen Gulden
aus dem Verkehr gezogen und durch Kronen und Silber¬

gulden ersetzt werden ; nur die größeren Staatsnoten -

appointS , die Fünfer - und Fünfzigernoten bleiben noch,
und voraussichtlich noch auf Jahre hinaus , in Geltung .

Das neueste (Halbjahrs -) Avancement in der Ar¬
mee ist so umfangreich , wie wir es im Frieden noch
niemals erlebten , und selbst in den höchsten Chargen ,
denn es haben drei Beförderungen zum Feldzeugmeister
resp . General der Kavallerie , 18 zum Feldmarschalllieu -
tenant , 42 zum Generalmajor (darunter zwei Oberste der

österreichischen und zehn Oberste der ungarischen Land -

wehr ) und 54 zum Oberst (darunter elf aus der Land -

wehr ) stattgefuden . Unter den neuen Feldzeuqmeistern ist
der Corpskommandant in Innsbruck (Stricher ) zu er¬
wähnen , denn wir haben schon lange keinen bürger¬
lichen Feldzeugmeister mehr gehabt . Auch drei Erz¬
herzoge sind befördert : der Corpskommandant in Preß -

bürg , der Erzherzog Friedrich (Majoratserbe des Erz¬
herzogs Albrecht und Bruder der Sönigin -Regentiu von
Spanien ) zum Feldzeugmeister , zwei Söhne des Erzher -

zogs Karl Ludwig , der Aeltere , der präsumtive einstige
Kaiser , Generalmajor Franz Ferdinand d 'Este , zum Bri¬
gadier in Böhmen , sein jüngerer Bruder Otto zum
Oberst und Kommandeur des Oedenburger Husaren¬
regiments .

Italien .
^ Rom , 14 . Mai . Die Abstimmung von gestern ,

die Annahme der von der Regierung für genehm erklärten
Tagesordnung schien einen vollständigen Sieg des Mini¬

steriums zu bedeuten und wurde auch in der Presse
meistens so verstanden . Die „ Italic " findet , daß der

Abg . Luposine am richtigsten die Stimmung der Kammer
gekennzeichnet habe , als er sagte : „Sprecht mir nicht von

ein , lang zweimal und mußte dann sein Gastspiel abbreLen » da

er vollständig heiser geworden . Hoffentlich setzt er unter günstigeren
Verhältnissen sein Gastspiel fort und wird engagirt . Seine
stimmliche Bildung und sein darstellerisches Können müssen sehr
für ihn einnehmen . Vom Königlichen Konservatorium fort
eugagirte man eine junge Sängerin , Fräulein Wedekind , die

wegen ihrer frischen Stimmmittel allgemeine Bewunderung
erregte , doch ist die Sängerin noch sehr jung , hat eine kleine

Bühnenerscheinung und scheinbar wenig echtes Künstlertempera¬
ment , so daß man kaum glauben kann , die junge Künstlerin
werde einst Frau Schuch in vollgiltiger Weise ersetzen können .
Auch aus Leipzig ist ein junger Bassist , frisch von der Sing¬
stunde fort , engagirt worden und soll nächstens in ersten Baß -

Partien hier auftreten . Eine andere jugendliche Kraft ist vom
Dresdener Konservatorium gewonnen » die jedoch erst noch auf
Kosten der Hosbühne fortgebildet werden soll . Man sieht , der

junge Intendant , Graf Seebach » hält die Augen offen und

sichert sich fange Talente . Freilich begegnet diese allzu große
Berücksichtigung junger Kräfte auch hier und da Bedenken .
Unsere Dresdener Hosbühne soll den Ruf einer ersten Kunststätte
des Deutschen Reiches nicht einbüßen . Da ist es denn erfreulich ,
auch vom Engagement einiger Künstler zu hören , die sich bereits
eines Rufes ersrcuen . So ist Fräulein Telekv engagirt , eine
aus Ungarn stammende Koloratursängerin , die bereits unter

Pollini in Hamburg sich ihre ersten Lorbeeren ersang , dann ihre
auf dem Wiener Konservatorium erworbenen Kenntnisse in
Mailand , der hohen Schule der Gesangskunst , vervollkommnete
und jetzt glänzende Gastspielerfolge an der Italienischen Oper in
London und zuletzt in Rußland errang . Auch Fräulein Huhn ,
ein beliebtes Mitglied des Kölnischen Stadttheaters , ist gewonnen ,
und es ist somit immerhin zu erwarten » daß sich in der nächsten
Saison in der Oper ein Ensemble zusammeusindet , von dem
man sich interessanterer Gesammtleistungen versichert halten
darf , als dies bisher der Fall war . Hoffentlich wird dann auch
eine ähnliche Auffrischungsknr mit dem Schauspiel vorgenommen .
Wie vortrefflich übrigens auch unser jetziges Schauspielensemble
zu wirken im Stande ist , wenn jede Kraft am rechten Platze
steht » das konnte man kürzlich wahrnchmen , als Cfiki 'S von
I . Schnitzer übersetztes Lustspiel „Die Großmama " gegeben
wurde » daS kaum irgendwo besser dargeftellt zu werden vermöchte
und insbesondere durch Frau Bayer , dem Ehrenmitglied unserer
Hofbühne , in der Titelrolle eine geradezu glänzende Darstellung
fand » die am Schluffe des Stückes die Zuschauer zu einer leb¬
haften Ovation für die greise Künstlerin hiuriß .

Ersparungen im Militärbudget . Eure Reden begegnen
bei mir tauben Ohren ! Wenn die Generäle erklären ,
daß die gewünschten Ersparnisse nicht zulässig seien, werde
ich niemals die Verantwortung übernehmen , für dieselben
zu stimmen . " Und — meint „ Italic " weiter — das Ge¬
fühl , das die Kammer bei ihrer Abstimmung beherrschte ,
steht durchaus im Einklang mit den Empfindungen eines
großen Theiles der Nation . Der Gedanke , das Vater¬
land ohne Vertheidigung zu lassen , es eines Tages den
größten Gefahren preiszugeben , läßt alle Erwägungen
einer kühlen Rechenkunst in den Hintergrund treten . Die
Nation will , wenn das Vaterland bedroht werden sollte,
ein gutes Gewissen haben . Die Wortführer der Er¬
sparnisse sind in der Minderheit geblieben , allerdings ist
dieseMinderheit eine sehr beträchtliche und siekann auch wieder
einmal zur Mehrheit werden , aber gestern ist sie erlegen .

„ Popolo Romano " faßt die Situation , die in der „ Italic " ,
welche selbst zu der oppositionellen Minderheit gehört ,
ganz objektiv gewürdigt wird , mehr subjektiv und daher
als einen Triumph des Ministeriums und speziell des
Ministerpräsidenten Crispi auf . Er nennt den gestrigen
Tag den ersten wahrhaft guten Tag , den das Ministerium
seit seinem Bestehen erlebt hat . Er glaubt schon von
einer festen gouvernementalen Mehrheit sprechen zu dürfen .
Der Grund dazu , meint er , sei gelegt . Jetzt sei es Sache
der Regierung , mit Weisheit und Eifer darauf weiter¬
zubauen . Da bereitete dann der Ausfall der heutigen
Sitzung eine gewisse Enttäuschung . Durch die gestrige
Abstimmung fand sich zu allgemeiner Ueberraschung die
Kammer keineswegs gebunden , in der Spezialdiskussion
die einzelnen Poste » des Militärbudgets kurzweg zu be¬
willigen und wenn schließlich bei der — in Folge der
nicht

'
hinreichende « Zahl der abgegebenen Stimmen für

ungiltig erklärten — Abstimmung über den Antrag
Prinetti , im ersten KctzÄel deS Budgets 50000 Lire zu
streichen, der Regierung , die Mthrhett blieb , so war es
doch nur eine Mehrheit voy höchstens zehn Stimmen . Die
Lage des KabinetS ist dadurch eutschiÄe « nicht so günstig ,
wie man gestern annahm , und man darf sich unter Um¬
ständen auf eine für die Regierung peinliche und für das
Land höchst bedenkliche Gestaltung der weiteren Haltung
der Kammer gefaßt machen . Hoffentlich besinnen sich die

» onorovoli " — von denen übrigens viele , die auf keine
Abstimmung rechneten , abwesend waren — bis morgen ,
wo die Abstimmung 'zu wiederholen ist , eines Besseren .
Crispi ist nicht der Mann , mit sich spielen zu kaffen .
Seine Antwort auf eine Wstperholung des gestrigen Vor¬
gangs dürfte säum zweMyafrWn ^

'
. . , ,

RtzG WML - M MieWe Prfriittpterif ampl « x
setzte.,Hlsi ^ Kes .MzMMt

'
hWg ^ r^ KWgsMskV . fvrt ,

D,e MxjM Abstimmung Äbüköde« Antrag Prinetti ' « if
Streichung von 30000 Lire am ersten Kapitel (Central -
verwaltWg ) wurde heute wiederholt , da sie gestern in
Folge der BeschluHrMfähjgkeitbdes Hauses uugittig war .
Der Antrag --wurde mit 14S gegen 113 Stimme » ab -
gelehnt . (Am Tage Murr hatten 113 Abgeordnete gegen
und 104 für den Antrag Prinetti gestimmt ; die heutige
Regierungsmehrheit war also wesentlich Wßer als gestern .)
Im weiteren Verlauf der Sitzung eiitjHkitt sich eine Er¬
örterung über die Frage , ob kne Kämmer bereits heüte
die allgemeine Finanzberathung hestipnen oder zuvor das
Kriegsbudget erledigen soll. , M Crispi
verlangte , daß zuerst das ftriegsbudget erledigt und
darnach das Finanzprogrsmw berathen werde , während
in den Morgensitzungeu dir übrigen Budgets berathen
werden sollen . Diesen Vorschlag der Regierung nahm
die Kammer an . Es ist damit der regelmäßige Fortgang
der Budgetberathung gewährleistet .

Großbritannien .
London , 15 . Mai . Der Präsident des Handelsamtes ,

Mundella , hat amtlicher Mittheilung zufolge seine Ent¬
lassung eingereicht . In einem Schreiben an den Abge¬
ordneten Wilson erklärt er , er sei von dem Ministerposten
zurückgetreten , weil er das Handelsamt durch sein Ver¬
bleiben auf seinem Posten nicht einer Gefahr aussetzen
wolle , wiewohl er sich keiner einzigen Handlung bewußt
wäre , die ihm das bisherige Vertrauen seiner Anhänger
entziehen könnte . (Der Rücktritt des Handelsministers
Mundella hängt mit dem Zusammenbruch der „New Zea -
land Loan anv Mercantile Company " zusammen . Die
gerichtlichen Perhandlungen über die in Liquidation be¬
findliche „ New Zealand Loan and Mercantile Gesell¬
schaft " , zu deren Direktoren außer dem Liberalen Mun¬
della übrigens auch die früheren konservativen Minister
Sir John Gorst und Sir James Ferguffon gehören ,
hat nämlich Dinge zu Tage gefördert , welche den Ver¬
waltungsrath dieser Gesellschaft in sehr zweifelhaftem
Lichte erscheinen lassen . Der Vorsitzende Richter Vaughan
Williams sprach lm Gerichtssaal denn auch seine Meinung
in freimüthiger Weise aus . Er sagte : „ Die wahre Lage
der Gesellschaft wurde den Aktionären und Gläubigern
absichtlich verhüllt . Dieses absichtliche Verhehlungssystem
fand seinen Gipfelpunkt , als die Gesellschaft im Jahre
1893 eine Dividende von 10 Proz . erklärte , während sie
doch im Vorjahre mit Verlust ihr Geschäft betrieben hatte .
Einige Direktoren mögen ja die besten Absichten gehabt
haben , und das scheint Rechnungsrevisoren von vortreff¬
lichem Rufe veranlaßt zu haben , gute Miene zum bösen
Spiel zu machen . Es gibt aber keine Entschuldigung
dafür , eine Anlage von über 300 OM Pfd . Sterl . in den
Aktien einer Landgesellschaft als Vorschüsse auf Wolle rc .
zu buchen . Jedenfalls liegt eine Halbunwahrheit vor ,
welche vorsätzlich irre leiten sollte , wie die Beweisaufnahme
gelehrt hat . Indem der Verwaltungsrath eine Dividende
erklärte , die nicht verdient worden war , und auch auf
andere Weise den Aktionären die Wahrheit vorenthielt ,
hat er das in ihn gesetzte Vertrauen mißbraucht . " Das
waren die Worte des Richters . Gleich nach diesem richter¬

lichen Ausspruch fielen scharfe Worte in der Londoner
Presse gegen Mundella . Der „Daily Chronicle " , die
„Times " und die „ Financial News " forderten unbedingt
seinen Rücktritt . Die „ St . James Gazette " schrieb noch
am maßvollsten : „ So lange das Benehmen der Direktoren
der Neu -Seeland -Anleihegesellschaft unter solchem Verdacht
steht , wie er durch die Beweisaufnahme des amtlichen
Maffeverwalters erregt worden ist, sollte weder Sir James
Ferguffon , noch Sir John Gorst , noch Mundella ein Ber -
trauensamt bekleiden können . Das paßt nicht zu den in
unserem Lande herrschenden Ehrbegriffen . Besonders aber
kann Mundella nicht Präsident des Handelsamtes bleiben ,
da dieses gerade das Departement ist, unter welchem das
Liquidationsverfahren stattfindet . Wir glauben gern , daß
Mundella sich nicht schuldig fühlt , aber das macht keinen
Unterschied . Wir wollen ihn daran erinnern , daß kein
einziges Organ der öffentlichen Meinung , nicht einmal
die „Daily News ", zu schreiben wagt , er solle Minister
bleiben . " Mundella hat sich nun dieser Anschauung gefügt
und seine Demission gegeben .)

Rußland .
St . Petersburg , 15 . Mai . Die Leiche der am Sonn¬

tag Früh hier entschlafenen Großfürstin Jekaterina
Michailowna wird morgen , am Mittwoch , hier bei¬
gesetzt werden . In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs von Mecklenburg - Strelitz trifft der Erb¬
großherzog zur Beisetzungsfeier hier ein . In den Nach¬
rufen der Blätter werden allgemein die edlen Charakter¬
eigenschaften und die Kunstpflege der Verewigten gerühmt .
So schreibt die „Köln . Zeitung " :

Die im Alter von fast 67 Jahren verstorbene Herzogin - Witwe
Katharina von Mecklcnburg - Strelitz war eine Cousine zweiten
Grades des regierenden Kaisers von Rußland ; ihr Vater war
der Großfürst Michael , ein Bruder des Kaisers Nikolaus des
Ersten , der Großmeister der Artillerie , ihre Mutter war die fein¬
sinnige . geistreiche Großfürstin Helene , eine geborene Prinzessin
von Württemberg » der Rußland so viele Anregungen und För¬
derungen , vor allem die Durchführung der Aufhebung der Leib¬
eigenschaft , zu verdanken bat . Das einzige Kinb war der Mütter
in vielen Eigenschaften des Herzens und Geistes ähnlich , sie för¬
derte Künste und Wissenschaften mit reichen Kräften . Sie war
wohlthätig in hohem und aufrichtigem Maße , sie hat nie in
schweren politischen Zeiten vergessen , daß deutsches Blut in ihre »
Adern rollte , daß sie die Gattin eines deutschen Fürsten war .
Wenige Jahre nach dem Tode ihres Vaters heirathete die 23 -
jährige Großfürstin den Herzog Georg von Mecklenburg - Strelitz »
den 1876 verstorbenen Bruder deS jetzt regierenden GroßherzogS .
Er . war '1843 aus preußischen Diensten ausgeschicden und als
Artillerieoffizier Ln russische Dienste übergetreten , wo er General
der ArtÄsrre « nd Inspekteur der Schützenbataillone wurde . Nach
dem Tode ihres Gatten lebte sie viel auf Reisen » im Sommer
meist ans ihre « prachtvollen Landsitze zu Oranirnbaum bei Peter -
Hof und auf dem Schlöffe Rempliu in Mecklenburg » sich vor¬
wiegend der sorgsamen Erziehung ihrer Kinder widmend . Der
verstorbene Kaiser Alexander beehrte sie mit seinem besonderm
Verträum und der Zufall wollte es , daß er zum letzten Male
bei. ihr in Petersburg das Frühstück einnahm an jenem traurigen
16 . März 1881 , als er auf der Heimfahrt von ihrem Palast zum
Winterpalait das Opfer nihilistischer Verschwörer wurde . Von
ihren Kindern ist die einzige Tochter Helene seit drei Jahren mit
dem Generallientenant Prinzen Albert von Sachsen - Altenbnrg
n Berlin vermählt ; die beiden Söhne sind Offiziere in der rus »

fischen Garde in Petersburg .

Kadffchrr Landtag .
« Karlsruhe , 16 . Mai . 77 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Ministerialpräsident Geh . Rath
Eisen lohr und die Ministerialräthe Or . Glöckner und
Hübsch .

Präsident Gönner eröffnet ^ 12 Uhr die Sitzung und
theilt mit , daß die Abgg . Frank . Muser , Ladenburg ,
Schumann und Marbe sich für den heutigen Tag ent¬
schuldigt haben .

Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten und
erstattet Abg . Straub Bericht über den Gesetzentwurf ,
die Gebühren in Verwaltungs - und verwaltungsgerrcht -
lichen Sachen betreffend . Das Gesetz wird nach den
Kommissiousbeschlüffen nach einer kurzen Debatte , an der
sich die Abgg . Strübe , Pfefferle , Reichert , Fischer ,
Klein - Werthelm , Dreesbach , der Berichterstatter
und Geh . Rath Eisenlohr betheiligen , einstimmig an¬
genommen . Schluß der Sitzung ^ . 1 Uhr . (Ausführ¬
licher Bericht folgt . )

* Karlsruhe , 16 . Mai . 78 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
18 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung des Berichts der Kommission für Eisen¬
bahnen und Straßen über den Gesetzentwurf , die Er¬
bauung einer Lokalbahn vom Bahnhof Müllheim nach
Badenweiler betr . (Berichterstatter : Abg . Pfefferle ) .
3 . Deßgleichen der Berichte der Petitionskommission über
die Bitte : a . des Verwaltungsraths der Ortsgemeinde
Kürnberg (Amt Schopfheim ) , Lostrennung von der poli¬
tischen Gemeinde Raitbach und Erhebung zu einer selbstän¬
digen Gemeinde betr . (Berichterstatter : Abg . Schlusser )
b . des Gemeinderaths Waldau u . a . , Aufhebung der
Farrenordnung für die Wäldergemeinden betr . (Bericht¬
erstatter : Abg . Schättgen ).

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 16 . Mai .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute Vormittag ' /»9 Uhr aus Baden -
Baden hier eingetroffen . Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog hatte Höchstdieselben bis Oos begleitet
und Sich dann nach Freiburg zurückbegeben . Von 10 Uhr
an bis 3 Uhr ertheilte Seine Königliche Hoheit der Groß -



^Kerzoa den nachgenannten Personen Audienz : dem Ge¬
beimerath 2. Klaffe Hebting , dem Oberbaudirektor Honsell ,

Kommerzienrath Lautz , dem Geheimen Oberfinanzrath
Welte , den Geheimen Oberregierungsrälhen Dorner und
« echerer , dem Ministerialrath Schoch und dem Ober¬
baurath Esser, sämmtliche in Karlsruhe , dem Vorstand
der Rheinbauinspektion Freiburg, Caroli, dem Kommerzien-
-ath Lenel in Mannheim, dem Geheimen Hofrath und
Professor vr . Kehrer und dem Hofrath und Professor
Dr . Cantor an der Universität Heidelberg , dem Gym-
nafiumsdirektor Schmalz in Rastatt , dem katholischen
Stadtpfarrer Knorzer in Kuppenheim , dem Professor
Loch in Furtwangen , dem Kreisschulrath Schenk in
Offenburg , den Fabrikanten Trick in Kehl , Wehrle in
Furtwangen , Dyckerhoff und Peter in Mannheim, dem
Regierungsrath Schmidt in Karlsruhe , dem evangelischen
Pfarrer Ernst in Linx , dem Oberzollinspektor Knittel in
Karlsruhe , dem Fabrikdirektor vr . Schneider in Mann-
heim , dem Bankier Schwarzmann in Straßburg i . E .,
dem Bürgermeister Mörstadt in Lahr , dem Professor
Schlüter in Karlsruhe , dem Opernsänger Starke in
Mannheim , dem Notar Heß in Ettlingen und dem
Rechnungsrath Zeis in Mannheim. Dazwischen meldete
sich der Major von Renz , Abtheilungskommandeur im
Großherzoglich Hessischen Feld -Artillerie - Regiment Nr. 25.
Später hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg und des
Legationsraths vr . Freihern von Babo.

Morgen Nachmittag 2l/z Uhr treffen Ihre Hoheiten
der Prinz und die Prinzessin Hermann von Sachsen-
Weimar mit Höchstihrer Tochter , der Prinzessin Olga,
hier ein . _

» ( Dem Gedächtnisse des verstorbenen Geh .
Raths v . Essenwein ) , des verdienstvollen Direktors des
Germanischen Nationalmuseums in Nürnberg , war eine gestern
im Germanischen Nationalmuseum abgehaltene Feier gewidmet.
Die Statt Karlsruhe zählt den Geh . Rath v . Efsenwein mit
berechtigtem Stolze zu den hervorragenden Männern , die aus
ihr hecvorgegangen stad , und mit ihr haben Seine Königliche
Hoheit der Großherzog und die Großb . Regierung dazu
beigetragen , daß dem ehemaligen Direktor des Germanischen
MuseumS in den Räumen , denen seine Thätigkeit galt , ein
dauerndes Gedenkzeichen geschaffen werden konnte . Aus Nürn¬
berg ist ans folgender Bericht zugegangen : In festlich verziertem
Raum deS Germanischen Nationalmuseums wurde am 15 . Mai
Mittags 12 Uhr vor dem versammelten Verwaltungsausschuß
und einer Anzahl geladener Gäste die von dem Bildhauer
Schwabe gefertigte Marmorbüste deS verstorbenen Direktor- ,
Geh . RatbS vr . August v. Essenweiu , übergeben. Nach
dem Bortrag eine- LiedeS seitens de» Nürnberger Gesangver¬
eins hielt Geh. Rach vr . Wattenbach von Berlin die Fest¬
rede, in welcher in treffenden Zügen die Person v. EffenweinS
gezeichnet wurde und seine großen Verdienste um die Fortfüh¬
rung und Entwickelung der nationalen Anstalt verdiente Wür¬
digung fanden. Die zur Herstellung der Büste nöthigen Mittel
kamen ohne Schwierigkeit zusammen. Mit Nachdruck wurde
von dem Redner hervorgehoben, daß u . a, durch Bewilligung
reicher Beiträge seitens Seiner Königlichen Hoheit des Größt
Herzogs von Baden, der Großh . badischen Regidruug und
der Stadt Karlsruhe dem Verewigten seitens der engeren
Heimath besondere Ehrung zu Theil geworden ist. Mit Gesang
schloß die erhebende Feier.

' (Zur Abänderung des Einkommensteuer - und
Kapitalrenten st euergesetzes ) schreibt die „Bad . Korr.

" :
„Im Reich » in den Einzelkosten und Gemeinden wachsen die

im Ausgabenkreis dieser öffentlichen Gemeinwesen liegenden Be¬
dürfnisse immer mehr und fordert deren Befriedigung stets größere
Mittel . Je höher aber die auf den Steuerpflichtigen ruhenden
öffentlichen Abgaben sind, um so mehr wird das Bedürfaiß nach
einer gerechten Vertheilung dieser Lasten empfunden.
Gerecht ist aber die Vertheilung der Steuern , wenn sie der
Leistungsfähigkeit der Pflichtigen entspricht, wie solche in feinem
Einkommen zum Ausdruck gelangt . Unsere Einkommensteuer vom
22. Juni 1884 ist eine Personalsteuer , indem sie nicht bestimmte
Objekte ergreift , sondern das Einkommen des Steuerpflichtigen
ohne Rücksicht aus die Quellen , aus denen die einzelnenBestand-
theile des Einkommens fließen , als einheitliches Ganzes zusam-
uimfaßt ; sie gestattet bei Konstatirung des steuerbaren Einkommens
den Abzug der Schuldzinsen und sichert die Erhaltung des
Stammvcrmögens , sie schont die weniger bemittelten Volks«
klaffen, indem sic statt der steuerbaren Einkommen niedrige, mit
dem Einkommen mäßig steigende Anschläge der Besteuerung zu
Grunde legt , und hat es ermöglicht, durch Herabminderung der
Ertragssteuern eine wohlthätige Ausgleichung in der steuerlichen
Belastung berbeizuführen . Ein besonderer Vorzug ist ihre Beweg¬
lichkeit , vermöge welcher sie den Aendernngen im Stand des Ein¬
kommens leicht folgen kann » doch ist schon feit Jahren in der
Zweiten Kammer der Wunsch nach einer Aenderung derselben
ausgesprochen worden , und zwar in dem Sinne , daß sie in eine
progressive Besteuerung der höheren Einkommen ausgestaltet
werde.

Bekanntlich hat die Großh . Regierung nunmehr einen Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet , der diesen berechtigten Bestrebungen ent¬
gegenkommt . Namens der Budgetkommission der Zweiten Kam¬
mer weist der Abg . Hug in einem eingehenden Berichte nach ,
wie die Forderung der Progressivsteuer auf der Erwägung be¬
ruht , dag die Steuerfähigkeit nicht bloß im einfachen , sondern
in einem stärkeren Verhältniß zu dem steigenden Einkommen
wächst. Ein Steuerpflichtiger , der ein Jahreseinkommen von
20000 M . bezieht, ist nicht bloß doppelt so steuerfähig, als der -
ienige , dem ein solches von 10 000 M . zufließt , sondern die
Steuerkraft übertrifft in einem erheblich stärkeren Verhältniß
jene des letzteren . Nimmt man nämlich an , daß zur Befriedi¬
gung der standesgemäßen Lebensbedürfnisse für jeden der beiden
Steuerpflichtigen und seiner Familie ein jährlicher Aufwand von
1 . B. 8000 M . erforderlich ist , so verbleiben dem einen 12 000
Mark» dem andern nur 2 000 M . als freies Einkommen, welches
« spart und zinstragend angelegt werden kann. Wenn nun auch
die Steuerzahlung zu den nothwendigen Ausgaben auch deS
Minderbemittelten zu rechnen ist, so erhellt doch aus diesem Bei-
ffuel , daß Jemand mit 20000 M . Einkommen erheblich mehr
uns seinem Einkommen von 12 000 M . steuern kann , als der
andere, der nur 2000 M . über den Lebensunterhalt hinaus ver -
vigbar hat . Wenn aber das höhere Einkommen eine Steuer¬
last darstellt , die jene des geringeren Einkommens in einem daS
rinfach arithmetische Verhältniß weit übersteigenden Maß über¬

trifft , so ist eS gerechtfertigt , die höheren Einkommen in einem der
Steuerkraft entsprechende» stärkeren Verhältniß zu besteuern , mit
anderen Worten » die progressive Einkommensteuer einzuführen.
Dies bezweckt der vorliegende Gesetzentwurf ; er will, wie Abge¬
ordneter Hug in seinem Bericht anerkennt , unsere Einkommen¬
steuer im Sinne einer progressiven Besteuerung der höheren
Einkommen ausgestalten und auf diesem Wege eine nach der
dermaligen Lage unseres Staatshaushalts gebotene Vermehrung
der Staatseinnahmen bewirken .

Mit diesem Zweck verbindet der Gesetzentwurf die Lösung einer
weiteren Ausgabe und sucht auch in dieser Richtung einem
Wunsch der Volksvertretung nachzukommen . Es sollen nämlich
die im Einkommen- und Kapitalrentenstcuergesctz vorgesehenen
Srafbestimmungen , sowie die Vorschriften über die
Nachholung der bei Lebzeiten eines Pflichtigen zu wenig
entrichteten Einkommen- und Kapikalrentenfteuer, deren Hinter¬
ziehung erst nach dem Tode de» Betreffenden entdeckt wird , ver¬
schärft werden . Die Nothwerldigkeit dieser Verschärfung wird
von der Großh . Regierung rmt dem Hinweis auf die Wahr¬
nehmungen der Organe der Steuerverwaltung begründet, wonach
die Steuerpflichtigen bei Ausstellung der Steuererklärungen viel¬
fach nicht so gewissenhaft verfahren, wie das Gesetz eS vorschreibt.

Die Budgetkommission der Zweiten Kammer steht den Vor¬
schlägen der Großh . Regierung sympathisch gegenüber und ist
auch damit einverstanden , daß die Strafbestimmungen und Vor¬
schriften über die Nachzahlungspflicht der Erben im Einkommen¬
steuer- und Kapitalrentenfteuergesetz möglichst in Uebereinstim-
mung gebracht werden .

"
v (Der Deutsche Juristentag ) kann in diesem Jahre

nicht stattfinden » dagegen wird der nächste, 1895 , voraussichtlich
in einer Stadt Norddeutschlands abgchalten werden.

* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Vom
hiesigen Verein gegen Haus » und Straßenbettel sind im ver¬
flossenen Monat 440 mittellose durchreisende Personen unterstützt
worden . — Das Individuum , welches iu der Nacht zum Sonn¬
tag aus der Herrenstraße eine« Schuhmachergesellen durch einen
Messerstich in die linke Schüller verletzte , wurde in der Person
eines Schneidcrgesellen ermittelt und verhaftet. — Während des
Mittagsschlass wurde ein Fudrknecht auf dem Heuspeicher seines
Dienstherrn in der Grenzstraße durch zwei Arbeiter überfallen.
Dieselben mißhandelten ihn uud brachten ihm mehrere , übrigens
nicht gefährliche Verletzungen bei. —^ Bon der Dampfbahn wnrde
gestern Mittag in - er Nähe der Parfümerirwaarenfabrik von
Wolff und Sohn ein Fuhrwerk » dessen Kutscher auf dem Bocke
schlief, angefahren und umgeworsen. Der Kutscher kam mit dem
Schreck davon . ^ ^

äV . Mannheim, 16. Maisi (Die hiesige Strafkam¬
mer ) verurtheilte den Großspekulatiten Richard Traumanu
wegen Bankerott» zu 1 Jahr,, .Gesäugmß abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft. ^ , ' c

' - ^

. j ^ ^
„r p - Dresden , 15 . Mai . (Dle . dürch .ben T o o,d e s Bau -
eia-tÜSMof . LipsiwS drk « biHÄ H 'telFNhicks Uw"
Kffors- drr Baukunst an der AkadeÄtt^ KSnstê PiwuMDkt .
dem Erbauer deS ReichStagrs'ebSudes . l-WWerktagen
morde », in nrl '"- mv rnL 000 OL. non gnuKu :

* BreSka», 15. Mai. (Schwere Gewit ^Vr)- habeN M
Provinz Schlesien heimgekucht^ Dre Blitz-rrstMg ' mehrereLeube-
In ThouraSwaldau, Kreis Bunzlau ; wurde der . Gemeindevor¬
steher Werner vom Blitz getäütet . Pen gimchen-eTod erlitten der
Kutscher des Generaldirktors Bernhard ! in Zalenzr , die Tochter
deS Fleischermeisters Scholz m Märzdorf , ero dreijähriges Kind
in Neudorf bei Goldberk und eine Frau in Ottmachau .

NO Frankfurt , 16. Mai . jTel j (Evangelisch - Sozia¬
listischer Kongreß .) Gestern Vormittag fand eine Aus¬
schußsitzung der evangelischen Arbeitervereine und Nachmittags
eine Ausschußsitzung des Kongresses statt, in welcher der württem -
bergische Theologe Wölcker zum Sekretär deS Kongresses gewählt
wurde. Gestern Abend wurde in beiden Sälen der „Alemannia "
eine öffentliche Begrüßung-Versammlung unter großem Zudrang
von Zuhörer» abgehalten . Mchr als tausend Kongreßtbeitnehmer
wohnten der Bersammlung bei. Anwesend waren u . A . Prof . Ad.
Wagner -Berlin , Lizentiat Weber -München-Gladbach, Hosprediger
a . D . Stöcker -Berlin , Senatspräfident vr . K . v . Stoesser «
Karlsruhe , Pfarrer Arndt ; erwartet wird für heute Oberpräsidcnt
Magdeburg von EaffA. Pfarrer Rohde - Frankfurt begrüßte die
Versammlung mit einer längeren Ansprache , für welche der Prä¬
sident dankte - Weiter sprachen »och Prof. Kaftan, Prof . Harnack«
Slöcker, Prof . Wagner und Lizentiat Weber.

* Stuttgart , 14 . Mai . (Die Kunstausstellung der
Münch euer Secession ) wurde gestern Mittag festlich
eröffnet . Seine Majestät der König , Allerhöchstwelcher gestern
die Ausstellung eröffnet - , sprach seine Freude und Befriedigung
über dieselbe aus . Der allgemeinen Stimmung zufolge enthält
die Ausstellung viel Hervorragendes.

1000 Personen besucht war. Präsident Robbe entwickelte
die Ziele des Vereins . Auf Antrag des Präsidenten
wurde Professor Adolf Wagner aus Berlin zum Ehren¬
präsidenten gewählt . Konsistorialrath Professor 0 . Kre-
mer hielt einen Vortrag über das Thema : „Die soziale
Frage und die Predigt " .

München, 16. Mai . Der neue preuß. Gesandte, Frhr .
v. Thielmann, ist hier eingetroffen.

München , 16 . Mai . Die Abgeordnetenkammer ge-
nehmigte mit 96 gegen 24 Stimmen 4 Millionen Mark
für die Mainkorrektion und 2 777 000 Mark für Errichtung
der Kettenschleppschifffahrt auf dem Main.

Pest , 16 . Mai . Im Abgeorduetenhanse erklärte der
Ministerpräsident Wekerle, die Regierung halte an ihrem
Standpunkte bezüglich der Civilehevorlage fest . Er bean¬
tragte , die Vorlage mit Umgehung einer Ausschuß-
berathung auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
zu setzen , und dieser Antrag wurde fast einstimmig an¬
genommen .

Pest, 16 . Mai . Auf dem Sozialdemokratischen Kongreß
betonten mehrere Redner , sie wollten die Aufbesserung
>er Lage der Arbeiter unter Achtung der Gesetze und
unter Beiseitelaffung aller Träumereien von einer Thei-
lung der Erde .

Ostrau, 16. Mai . In dem Tiesbanschacht sind 66
Proz . der Belegschaft angefahren . Im übrigen ist die
Lage unverändert .

Lüttich , 16. Mai . Der deutsche Anarchist Müller hat
gestanden , das Bombenattentat in der Faubourg St .
Jacques und in der Rue de la Paix verübt zu haben ,
und seine Mitschuldigen genannt.

Haag, 16 . Mai . Das Programm des neuen KabinetS
umfaßt die Wahlreform auf breiter Grundlage , eine Re¬
form der Zweiten Kammer, der Gemeinde und Provinzial¬
wahlen.

London , 16. Mai . Die Droschkenkutscher beschlossen ,
heute die Arbeit einzustellen.

Boston , 16. Mai . Gestern brach im Southend -Biertel
eine große Feuersbruust aus , die sich mit furchtbarer
Schnelligkeit ausbreitete . Die Löschmannschaft mußte
mehrere Feuerspritzen unter den brennenden Trümmern
verlassen . 500 Familien sind obdachlos. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen Dollars.

Grohtzerrogliches Hosthrakrr.
Donnerstag » 17. Mai . Vorstellung im Sonderabonncment :

„Der Ring deS Nibelungen" , ein Bühnenfestspiel von Richard
Wagner : dritter Tag : „Die Götterdämmerung" in einem
Borspiel und 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhr .

- , ^ Farniliennachrtchken.
.

'
Auszug aus dem Karlsruher Staüdesduch-Kegister.

Geburten . 8 . Mai. Hedwig , V . : Wilhelm Blatz , Sekre-
tariatSassikent . — 11 . Mai . Wolsgang Karl Wilhelm , V. :
Wilhelm Freudenberger, Pokasfiüenl. — 13 Mai . Emma Bertha»V . : Karl Biedermann , Bildhauer. — 14 . Mai. Sofie» B . :Gottlieb Sleinebronn , Schuhmacher.

Eheaufgebote . 16. Mai . Wilhelm Geil von Büsmn,Trompeter hier, mit Emilie Robeck von Rellinahausen. — Maxi¬milian Millot von hier , Sänger hier , mit Maria Wiuterheld
von hier.

Todesfälle . 14 . Mai . Michael Theilacker , Ehem.» Dienst¬
mann , 64 I . — Elisabelha, Wwe . van Karl Mäule , Maurer ,68 I . — 15 . Mai . Ludwig Mayr. led . Oberrechnuogsrath a . D .»
77 I . — Luise , 2 M . 29 T . , B . : Heinrich Drexler , Küfer - —
Marie , Ehefrau von Karl Hettich, Tapezier, 26 I . — 16 . Mai .
Concordia , Wwe. von Hermann Engels , Kaufmann, 74 I .

Mttrrungsbrobachtungru der Meteorol . Station Karlsruhr.
Barom. ! Therm . AsoUite

' NelÄwe
l aus ! in 6 . Zeucht. Feuchtig -

U/lül > m mm keit in °/»
Wind. Himmel.

15 . Nachts 9- ° U . ! 749.0 1-17 9 10.6 69 NE heiter
15. Mrgs. 7 -°U . * , 750 5 -f-17 4 i 9 9 68
16 . Mittgs. 2" U . >749 7 -i-25.6 ' 9 5 40 E "

Höchste Temperatur am 15 . Mai 4- 24 .5 ° ; niedrigste in der
Nacht vom 15 . auf den 16 . Mai 12 .0 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 .0 mm.

Todtnauberg . Temperatur am 16 . Mai, 7 Uhr 26 Min .
Früh : -t- 17 .5 °.

Wafferstand deS Rhein«. Maxau , 16 . Mai, MrgS ., 3 .71 w ,
gestiegen 1 cm.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16 . Mai . Oberstlieutenant Frhr . v . Secken¬
dorfs , Flügeladjutant des Kaisers , ist zur Gesandtschaft
in Bern kommandirt worden.

Hamburg, 16 . Mai . Heute Vormittag stießen auf der
Elbe der Dampfer „Irene" und die Barkasse des Maler¬
meisters Schwartz zusammen. Die Barkasse kenterte ;
Schwartz und drei seiner Gehilfen ertranken, einer wurde
gerettet.

Frankfurt, 16 . Mai . Der Vorstand der Deutschen
Kolonialgesellschaft hielt heute eine zahlreich besuchte außer¬
ordentliche Versammlung hier ab, in welcher über die
Togo- Expedition Bericht erstattet und das Vorgehen des
Ausschusses in der Samoafrage gebilligt wurde . Unter
anderen Beschlüssen wurde auch der gefaßt, im nächsten
Jahre die „ Kolonialzeitung" wieder wöchentlich erscheinen
zu lassen.

Frankfurt, 16 . Mai . Die Hauptversammlung des All¬
gemeinen deutschen Schulvereins zur Erhaltung des Deutsch¬
thums im Auslande ist von 50 Vertretern aus allen Theilen
Deutschlands beschickt . Die Versammlung tagt unter dem
Vorsitz des Geh . Raths vr . Böck aus Berlin . Ober¬
bürgermeister Adickes begrüßte die Kongreßtheilnehmer .
Als nächster Versammlungsort wurde Königsberg gewählt.

Frankfurt, 16 . Mai . Der Evangelisch -Soziale Kongreß
hielt heute Vormittag eine Sitzung, die von mehr als

Wetterbericht der Deutschen Krrwarte vom 16. Mai 1894 .
Barometrische Maxima über 770 nun liegen über der Nor¬

wegischen See, sowie über dem Innern Rußlands . Eine flache
Depression mit schwacher Luftbewegung liegt über der Kanal¬
gegend . In Deutschland ist das Wetter ruhig, warm, heiter und
trocken : nur an der ostpreußischen Küste fanden in Begleitung
von Gewittern Regensälle statt ; die Temperatur liegt an der
Küste 2 bis 9, im Binnenlande 2 bis b '/r Grad über dem Mitttel -
werthe. Fortdauer der heiteren , warmen Witterung ist wahr¬
scheinlich .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 16 . Mai 1894.

Staatspa - iere . >
D. Reichsanleihe 83.20

dto .
preuß. KonsolS
Saden in ff.

w » M.
err . Goldrente

Silberrente -
llngar. Goldrente S7.ro
Drientanleihe 69.25
Lener comptant 78.—
ater 108.60

107.70
1V7.65
108.06
104 85
98 10
80.66

64
100.45Türken

Banke».
itaktien L89'/^
-nto-Kormnandit 186.90
nstädter Bank IS4LV
>elSgksellschaft 134.39
sche Bank 159.6«

vahuaktten .
Schweiz. Nordostbahn111.—
Gorthard 164.90
Lombarden 85^ ,
Ungarn 97.—
Elbthal SIS ' 4
Hess. LudivtgSöahn 11S.SS

Wechsel »ad Sorten.
Wechsela. Amsterd. 169.—
! , „ London 20.41
> » » Paris 81.01^ „ Wien 162 92
Napoleons 'dor 16.21
PrivatdiSkonto
! « achbirse.
Kreditaktien »88^4'Diskonto -Kornmandit —
Staarsbahn —
Lombarden ss*/.
! Tendenz : still.
! Berlin .
Oesterr . Kreditaktien »12.70
Lombarden 4«.so

Diskonto -Kommandit186 .70
Laurahütte 1LS.6»
Gelsenkirchen 145 .7«
Dortmunder «0.4«
Bochumer 1SL.S«
Rubelnoten »19.7«
Harpener L2S.60

Wien .
Kreditaktien »55 .87
Staatsbahn 84S .7«
Lombarden 103 .S«
Ungarn 11S .4S
Marknoten 61 .87
Papierrente SL.60
Länderbank L4S.3«

PnriS .
3°/. Renten 100.77
Spanier «4 ' /,
Türken »4.S«
Ottomane 64» .—NS """

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Statt jeder besonderen Anzeige.
Karlsruhe . Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter ,

Goncordia Gugels ,
geb . chramckau ,

S,» nsm Ahm Schlich, ß,heit Nr Fm
Pmzeffi Wilhel« M L,N>,

im Alter von 74 Jahren nach beinahe vollendetem 40 - jähr .

Dienst, heute Früh 12 »/« Uhr sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , den 16. Mai 1894.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Gerhard Engels .
Karoline Jansen , geb . Engels .

Die Beerdigung findet Freitag den 18. Mai , Nachmittags
3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Trauerhaus : Bismarckstraße 18. J .460 .

- 4

^ tzllerkoUIsäell
L gMm 8NR

Lu LoeLstSr
VolUrorrnriGirLSlt

Lum flstenl sngemsitlel.
Uoliöbigo I.ukt-

uiick I,iebtreguIirunA LulässiA.
flöcksle 8ol«! its1 !

dläbores äuieli ckio itlustrirton
J .418 .2 krospocte.

La - äiselis

Ä 8«
»drill

Lan! fuvks,

_ empfiehlt

prLNL »
in Faß , sowie in Flaschen abaezoaen. H628 .12

J .434 . Wolsach -

Grteckigies Ztipmilium.
Das von dem ehemaligen Pfarrer

Berner zu Steinach und dem höchst «
seligen Fürsten Karl Ego « zu Fiirsteu -
berg gestiftete -Stipendium für Studi -
rende ist mit 180 Mark zu vergeben .
Die Verwandten des Stifters Pfarrer
Berner , dann die Angehörigen des Sta¬
bes Steinach werden bei der Verleihung
vorzugsweise berücksichtigt ; bei deren
Mangel kann jeder andere Fürstenber-
gische Studirende , welcher sich durch
Betragen , Fleiß und Fortschritt aus »
zeichnet , darauf Anspruch machen .

Die Gesuche um Verleihung sind bei
unS einzureichen .

Wolfach, den 12. Mai 1894 .
A . F . Rentamt

« . « . » LVlrivIr
Karlsruhe i . W.

178 Kaiferstraße 178 .

Größtes Lager in
Glace - > ^ ^
Dänischledernen Hand -
Trikot - schuhen .
Militär - ' Ci56i7

Die Weinhandlung
von

Karl krÄut -Mnim
in vunlsok

empfiehlt I 462 . 1

NU » Ä

ferner einen

lil . rvintzit 4MIn «;in.
J .446 . 1 . Baden -Baden . Das neu¬

erbaute Haus Gernsbacherstraße Nr . 29
ist sammt der seit Jahren mit bestem
Erfolge in solchem betriebenen

Bäckerei
auS freier Hand zu verkaufen event . auch
zu verpachten.

Näheres durch Frau Alexander
Thiergärtner Wwe . oder Herrn A .

ThiergSrtner , Mechaniker.

10 Pf . ,
gem L
durch i
berg .

gutem, betriebsfäbl-
zu verkaufen. Näh .

HallinWiirttem -
J .408 .2.

Bürgerliche Rechtspflege .
Bmnögeusabsvnderung.

J '454 . Nr . 5740 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Wirths Karl Tal -
mon , Marie , geb. Vogt in Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Groß in
Pforzheim, klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , fie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusoudern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer II » ist bestimmt auf :

Samstag den SO. Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 15. Mai 1894 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
M . Heß .

J452 . Nr . 8511 . Mannheim . Die
Ehefrau des Stuhlmachers Philipp
Beierle in Sandhofen , z. Zt . bei Jo¬
hann Hoffmann, Fischweide in Worms ,
hat gegen ihren Ehemann bei diessei¬
tigem Landgerichte eine Klage mit dem
Begehre» eingereicht , fie für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Donnerstag den 5 . Juli 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim , den 11 . .Mai 1894 .

GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.
Hartmann .

Entmündigung.
J427 . Nr . 3887 . Gengenbach .

Bernhard Huber Witwe , Anna Ma¬
ria , geb . Ärmbruster von hier , wurde
wegen bleibenden Zustandes von Ge-
müthsschwärbe im Sinne des L .R -S -
489 entmündigt und am 7. ds . Mts .,
Nr . 3770 , Paul Siefert , Säger in
Reichenbach » als Vormund ernannt .

Gengenbach , den 11 . Mai 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Meyer .
Erbriawtisang .

J .467 . 1 . Nr . 7293 . Karlsruhe .
Die Witwe des Landwirths Damian
Schneider , Maria Anna , geborene
Dannenmaier in Daxlanden , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres genannten Ehemannes
nachgesucht .

Diesem Begehren wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen

?Einsprache dagegen erhoben wird.
Karlsruhe , den 1. Mai 1894 .

! Rapp ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

SokHUlÄMMV ,
grisodisolis und smsrikaiiisLlis ,

u . engl , putrlecker aller ürössev u . t-nalMten
bietet in Arösster äie erste LeruZs -
guolie

(H7915) 4 f>iel1i-ick8platr 4.

W* r « tsxeKrout I »
G6S14

Kassenschränke , -l. OktertsZ, Men MM.
Streng reelle Bedienung .

Erbeinweisungen.
J -.397 .2. Nr . 12,871 . Bruchsal

Die Witwe des verstorbenen Landwr ths
Georg Bühn von Oberöwisheim,
Elisabeth« , geb. Ritzmann , hat um
Einsetzung in Besitz und Gewähr der
Berlafsensckaftihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird stattgegeben , wenn
nicht binnen

4 Wochen
Einsprache dahier erhoben wird.

Bruchsal» den 10. Mai 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
J :396 2 . Nr . 12.999 . Bruchsal .

Die Witwe deS verstorbenen Architekten
Heinrich Berg von Oestringen, Mag -
dalene, geb. Bender, bat um Einsetzung
in Besitz und Gewähr der Verlaffen-
schaft ihres Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuche wird entsprochen » wenn nicht

binnen 3 Wochen
Einsprache dagegen dabier erhoben wird.

Bruchsal , den 11 . Mai 1894 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riss - l .
J '425 . 1 . Ettlingen . Die Witwe

des Landwirths AloiS Kunz alt , Jos .
Sohn , aus Reichenbach , Amalie, geb
Jäger daselbst , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr deS ehemännlichen
Nachlasses gebeten . Diesem Gesuche
soll entsprochen werden , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen Einsprachen
dabier dagegen erhoben » erden .

Ettlingen , 11 . Mai 1894.
Grwßh. bad. Amtsgericht-

gez . Müller .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreibet:
Gat .

J254 -3 Nr . 6467 . Enge » . Han¬
delsmann Dominik Bischof Witwe
» on Aulfiuge« , Maria Agatha » geb.
Hildebrau». bittet um Einsetzung in die
Gewähr deS Nachlasses ihres Eheman¬
nes . Einsprachen sind binnen zwei
Wochen zu erbeben . Engen » den 4
Mai 1894 . Großh . Amtsgericht, (gez.)
Nebel . Dies veröffentlicht der Ge¬
richtsschreiber: I . Schäffauer .

Zwangsversteigerims.
J409 . Karlsruhe

Steigerungs
Ankündigung.

Montag de« 11 . Juni 1884 ,
Nachmittags L Uhr ,

wird im Hause Hebelstraße Nr . 7 ,
ebener Erde der Frau Max Windholz ,
geschiedene Hetzet , Mina » geb. Gipfle
dahier die unten beschriebene Liegen¬
schaft der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlicherVerfügung eineröffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
wenigstens der Schätzungspreis erreicht
wird.

R H -B XIX. 4020 .
Das in der Kaiser -Allee dahier unter

Nr . 65 » einerseits neben Privatmann
Jakob Hotz Witwe , anderseits neben
Privatmann Anton Kilber Witwe ge¬
legene vierstöckige Wohnhaus mit Sei
tenbau sammt aller licgeuschastlicher
Zugehörde, einschließlich deS Grund und
Bodens »

taxirt zu . 55 .000 M .
Fünfundfünfzig Tausend Mark .

Die Bedingungen können iu meinem
Amtszimmer — Watdstratze Nr . 52
— eingesehen werden.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1894 .
Großh . Notar :

Beck .
gerimg.
Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Dienstag de« 12 . J ««i 1884 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird im Hause Hebelstraße 7 , ebener
Erde , dem Metzger Heinrich Hagner
hier die unten beschriebene Liegenschaft
der Gemarkung Karlsruhe infolge rich¬
terlicher Verfügung einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der end»
giltige Zuschlag erfolgt, wennwenigstens
der Schätzungspreis erreicht wird.

R . 11. 6 . XIII. 2415. Das in der
Marieuftratze dahier unter Nr . 32
neben BüchsenmacherJosef Karl Strei -
bich und in der Schützenstraße neben
Werkmeister Wilhelm Spitzmüller ge¬
legene dreistöckige EckhanS sammt
aller liegenschaftlichen Zugehörde, ein¬
schließlich deS Grund und Bodens,

taxirt zu . 34,000
Vierunddreisiigtansend Mark .

Die Bedingumaeu können in meinem
Amtszimmer , Waldstraße 52 , Ange¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1894.
Großh . Notar

Beck .

MM Hervorragende Leistungsfähigkeit .

J .323 .2. Lahr .
II . Steigerungs -Ankün-

digung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden am
Mittwoch23 . MaidJ .,

Nachm . 2 Uhr , die nachbeschriebenen
Liegenschaften der Firma Kapp und
Hoffmann . Goldleistenfabrikin Stein -
bacd bei Seelbach, im Rathhaus zu Seel -
bach öffentlich zu Eigenthum versteigert
und endgiltig zugeschlagen um das sich
ergebende höchste Gebot.

1 . Lagerb. Nr . 319 : 1 Ka 86 »
64 qw Hofraitbe , Hausgarten ,
Ackerland , Wiese , Gebüsch und
Weg im Steinbächle . mit einem
zweistöckigen Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller, zwei freistehen¬
den , zweistöckigen Fabrikgebäu¬
den , verbundendurch einen Gang
mit Arbeitslokal und Remise,
einerHolzremise, einem freistehen¬
den Holzichopf nebst Leimküve u.
Abort , einerseits Weg, anders.
Ausstößer .

2. Lagerb. Nr . 309e .- 2 s 59qm
Brunnenstube im Steinbächle,
allseits angrenzend an Aover
Kemps,

Anschlag zusammen. . . . 30000
Dreißig Tausend Mark .

Die übrigen Bedingungen liegen in
meinem Geschäftszimmer — Schiller¬
straße 12 — zur Einsicht auf.

Lahr , den 2 . Mai 1894 .
Der Bollstreckungsbeamte.

Großh . bad . Notar :
Mehr .

HaadelSregisteretatriigr.
J '366 . Nr . 5721. Kehl . Ju daS

diesseitige Firmenregister wurde uuter'm
Heutigen eingetragen:

Zu O .Z . 280: Die Firma Fr . Krauß ,
Thomasphospbatwerk in Kork. Inhaber
der Firma ist Friedrich Krauß , Fabrik¬
besitzer in Straßburg i. E . Derselbe
ist Württembergs und verheirathet mit
Amalie» geb. Schachenmayer, ohne Ehe¬
vertrag ; nach württembergischemPrivat¬
recht beruht das gesetzliche eheliche Güter¬
recht auf dem Prinzip der Gütereinheit
( Güterverbindung oder Vrrwaltuugs -
gemeinschaft ) . modisizirt durch die Ge¬
meinschaft der Errungenschaft.

Kehl, den 8 Mai 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

ttr . Rinderle .
J :383 . Nr . 12,740. Bruchsal . Zu

O .Z . 16 des diesseitigen Genoffenschafls-
regisier « „ Creditbank Zeuthern ,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht in Zeuthern" ,
wurde beute eingetragen :

In der außerordentlichen General¬
versammlung vom 6. Mai 1894 wurde
an Stelle des zurückgetretenen Direktors
Matthäus Schlichter der Landwirth
August Krauth iu Zeuthern als Direktor
gewählt.

Bruchsal, dm 8. Mai 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bechtold .
Strafrechtspflege .

Ladung .
J '379. 1 . Nr . 6141 . Wein beim .

Der am 13 . August 1865 zu Höningen
geborene , zuletzt iu Weinheim wohnhaft
gewesene Handelsmann

Peter Hirstein
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubuiß ausgewandert
zu sein .

Uebcrtretung gegen K 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung »es
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Mittwoch deu 27 . Juni 1894 ,
Vormittags 10 Uhr »

vor das Großh . Schöffengericht Wein¬
heim zur Hauptverhandlung geladen

J .444 . Nr . 1472 . Mosbach .

MmrsWW in LikV.
(Von Bahnstation Mosbach 11 Kilom.

entfernt .)
Die GemeindeTrieuz vergibt im An-

gebotsverfahren die Herstellung einer
eisernen Wasserleitung , bestehend in Lie¬
ferung und Legung von :

2030 lfd . Meter 70 mm weiten auß»
eisernen Muffenröhren .

430 lfd . Meter 60 mm weiten guß¬
eisernen Muffenröhren .

320 lfd . Meter 50 mm wetten guß¬
eisernen Muffenröhren ,

mit normaler Wandstärke , nebst de»
hiezu nöthigen Armaturstücken.

Schriftliche Angebote » mit der ent¬
sprechenden Aufschrift versehen , wolle»
verschlossen und portofrei längstens bis

Freitag de« 8 . J « «i d. I .»
Bormittags 18 Uhr .

im zur vaupiveroanoillna gciaoen . dem G -meinderath i» Trienz ein -

^ un °ntsZuld .atemAusbleiben «^ glicht werden. Materiaiverze .chn.ß
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnmig von dem König¬
lichen Hauptmeldeamt zu Heidelberg
ausgestelltenErklärung verurtheilt wer¬
den .

Weinheim, den 7 . Mai 1894 .
Geist ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
J '464 . Karlsruhe . Handelsmann

Heinrich Nagel dahier und seine Ehe¬
frau , Elisabeth , geb. Rieg , haben um
die Erlaubniß nachgesucht , den Fami¬
liennamen der am 1 . Juni 1888 zu

! Karlsruhe geborenen Albertine Marie
Hafner in „ Nagel " umändern zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Ge¬
währung dieses Gesuchs sind innerhalb
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe » den 5 . Mai 1894 .
Ministerium

der Justiz » des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Neubronn .

v . Reck.

und Bedingungen können von der un¬
terfertigten Inspektion gegen Einsen¬
dung von 80 Pfg . Copialgebühren de»
zogen werden .

Mosbach , den 12 . Mai 1894 .
Großh. K«lturii »spektio».

I461 . 1 . Nr . 1177 . Karlsruhe .

Bekanntmachung. ,
Mi : höherer Ermächtigung wird i
Mittwoch den 23 . Mai d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
der Bauplatz in der verlängerten Jahn¬
straße» westlich der Villa Heimann vor
dem Mühlburgerthor , mit einem Ge-
sammt-Flächeninhalt (ohne Straßen¬
gelände ) von 1003 Quadratmeter , in
dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Stelle einer Versteigerung ausgesetzt .

Wir laden die hierzu Lusttragenden
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Lageplane und den Verkaufsbedingungen
bei uns Einsicht genommenwerden kann .

Karlsruhe , den 15. Mai 1894.
Großherzogl . H »fba «amt .

_ Hemberger ._
J459 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Artikel „Mipsbaustetne " wird
vom 15 . Mai l . I ab im Verkehr zwi¬
schen Basel badischer Bahnhof laeo ^
einerseits und den Stationen der mittel -
und westfchweizerische« Eisenbahn -
Verwaltungen anderseits zu den Sätzen
der Serie I des aus Seite 17 des Tarifs
für diesen Verkehr aufgeführten Aus-
nahmctarifs für Steine , Kies , Sand
u . s. w abgefertigt

Karlsruhe » den 13 . Mai 1894 .
Generaldirektion.

J .458 .1 . Nr . 1660 . Basel .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerkes für nachbenannteBrücke «
der Strecke Basel —Schopfheim , und
zwar :

für die Steiuengrabenbrücke bei Km
12 2,3 a, im Gewicht von 4870 kg
Schmiedeisen und 490 kg Gußeisen,

für die Blinzbachbrücke bei km 12 2/3d.
im Gewicht von 4770kg Schmied¬
eisen und 430 kg Gußeisen»

für den offenen Durchlaß bei Km 19 4 5,
im Gewicht von 3120 Kg Schmied¬
eisen und 240 Kg Gußeisen,

sollen im Wege des öffentlichen Aus»
schreibens vergeben werden .

Angebote hieraus sind schriftlich , ver¬
schlossen, portofrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , längstens bis-

Samstag de« 26 . PS . Mts ,
Nachmittags 6 Uhr ,

an den Unterzeichneten cinzusenden .
Bis zu dieser Zeit können die Be¬

dingungen , Zeichnungen und Gewichts¬
berechnungen hier eingesehen werden .

Als Zuschlagsfrist werden 14 Tage
festgesetzt.

Basel , den 12 . Mai 1894 .
Großh Bahubaniuspektor .

J .457 . 1. Nr . 1305 . Donaueschnigen .

SlMsährer-Gesllch.
Für die Leitung und Ausführung de!

ForsthausneubauesinFurtwangen suchen
wir einen praktisch erfahrenen, tüchtiges/
und theoretisch gebildeten ;

Bauführer , s
Der Eintritt soll sofort erfolgea-

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit u»»
Gehaltsansprüche spätestens

bis zum 23 . d. M . r
bei Unterzeichneter Stelle einreichen. /

Donaueschingen , den 15 . Mai 189»^
Großh . Bezirksbaninspektio « .

Nebenins .

Druck und Verlag der G . Brau n 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe . (Mit einer Beilage.)
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